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Schock in Jenin: Israel beschießt
Diplomaten – Völkerrechtsbrüche im

Fokus!
Israelische Soldaten feuern Warnschüsse auf Diplomaten

im Westjordanland ab. EU fordert Untersuchung des
Vorfalls.

Jenin, Westjordanland, Palästinensische Gebiete - Am
Dienstag kam es in Jenin, im Westjordanland, zu einem
bedenklichen Vorfall, als israelische Soldaten Diplomaten
beschossen. Diese hatten einen offiziellen Besuch im
Flüchtlingslager organisiert, um die humanitäre Lage zu
bewerten. Die israelischen Streitkräfte gaben an, die Diplomaten
zunächst als Bedrohung wahrgenommen und daraufhin
Warnschüsse abgegeben zu haben. Nachdem die Identität der
Diplomaten klar war, wurde eine Untersuchung durch die Armee
eingeleitet. Keine Verletzten oder Schäden wurden gemeldet,
jedoch brachte das Außenministerium der Palästinensischen



Autonomiebehörde (PA) den Vorfall als „eklatanten und
schwerwiegenden Verstoß gegen das Völkerrecht“ zur Sprache.
Die PA erklärte, dass die Delegation zur Dokumentation der
Verstöße Israels und zur Bewertung der humanitären Situation
unterwegs war. Die Armee bedauert die entstandenen
Unannehmlichkeiten und wird die betroffenen Länder über die
Ergebnisse der Untersuchung informieren. Kleine Zeitung
berichtet darüber.

Im Kontext des Vorfalls äußerten sich auch internationale
Akteure. Die EU-Außenbeauftragte Kaja Kallas forderte eine
umfassende Untersuchung des Vorfalls und die
Verantwortlichkeit für das Geschehene. Das spanische
Außenministerium verurteilte die Aktion und steht in Kontakt mit
anderen betroffenen Ländern. Italien’s Außenminister Antonio
Tajani kündigte an, den israelischen Botschafter in Rom
einzubestellen.

Humanitäre Situation und Völkerrecht

Das Geschehen in Jenin findet vor dem Hintergrund einer
dramatischen humanitären Lage in der Region statt. Seit Januar
2023 führt das israelische Militär einen Militäreinsatz in Jenin
durch, mit dem Ziel, Militante zu bekämpfen. Diese Operation
hat zu vielen Toten unter Palästinensern geführt und zahlreiche
Häuser im Westjordanland wurden zerstört. Amnesty
International hat die Situation in den besetzten
palästinensischen Gebieten ebenfalls kritisch beleuchtet und es
wird ein unmittelbares Risiko eines Völkermords festgestellt. Die
Organisation fordert alle Konfliktparteien auf, sofort einen
Waffenstillstand zu erklären, um weitere zivile Opfer zu
verhindern. Zudem sollte der Zugang zu humanitären
Hilfsgütern im Gazastreifen sichergestellt werden. Amnesty
International fordert auch ein umfassendes Waffenembargo
gegen Israel und militante palästinensische Gruppen.

Die humanitäre Lage ist besonders im Gazastreifen verheerend,
wo das Gebiet von Rafah besonders betroffen ist. Mit über einer
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Million Menschen ist es das am stärksten überfüllte Gebiet, und
die Bedingungen dort verschlechtern sich angesichts der
abrasiven militärischen Maßnahmen. Satte fünfmal so viele
Menschen leben in diesem bereits überfüllten Gebiet, was
zusätzliche Spannungen verstärkt.

Reaktionen auf den Konflikt

Am 7. Oktober 2023 begann die Hamas mit einem Angriff auf
Israel, was zu einer massiven israelischen Gegenreaktion und
einer wiederholten Offensive im Gazastreifen führte. Die
genauen rechtlichen Grundlagen für diese Reaktionen sind
weiterhin umstritten. Juristische Experten diskutieren darüber,
wie das humanitäre Völkerrecht, gerade in Bezug auf zivile
Opfer, in dieser komplexen Situation anzuwenden ist. Wolff
Heintschel von Heinegg, Professor für Öffentliches Recht, erklärt,
dass Staaten auf das Recht zur Selbstverteidigung pochen
können, wenn nichtstaatliche Akteure angreifen. Allerdings gibt
es keine „sauberen“ Kriege und die zivilen Opfer in diesen
Auseinandersetzungen sind nicht zu vermeiden. 
Deutschlandfunk beleuchtet die verschiedenen Aspekte und
Herausforderungen des internationalen Rechts in diesem
Konflikt.

Die internationale Gemeinschaft beobachtet die Entwicklungen
mit wachsender Besorgnis, während die humanitären
Bedingungen in der Region alarmierend bleiben und der Bedarf
an sofortigen Maßnahmen immer dringlicher wird.
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